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Anhang A (Richtlinien zur Probenentnahme, Probenentnahmeprotokoll) 
 
RICHTLINIEN ZUR PROBENENTNAHME 
 
• Die Proben sollen vorzugsweise im Wald vom Boden oder von Baumstümpfen 

genommen werden. Falls dies nicht möglich ist, können auch offene Gras,- Heide- 
oder Moorgebiete beprobt werden. Die Probenentnahmestellen sollen mindestens 300 
m von der nächsten Autobahn/Kraftfahrstraße, vom nächsten Dorf oder der nächsten 
Industrieansiedlung und mindestens 100 m von kleineren Landstraßen und Häusern 
entfernt sein. Falls möglich sollte auch eine gewisse Distanz zu häufig befahrenen 
ungepflasterten Wald- und Forstwegen (Staubeinfluß) eingehalten werden. 

 

• In Ballungsräumen, Verdichtungsräumen und Stadtstaaten soll abweichend von Punkt 
1 die Entnahme der Moosarten in Stadtforsten, Parkanlagen und Friedhöfen 
durchgeführt werden. Besonders sind genaue Entfernungsangaben zu Straßen oder 
Industriekomplexen erforderlich. 

 

• Um den direkten Einfluß der Kronentraufe und die Filterwirkung von Bäumen zu 
vermeiden, sollte jede Probenentnahmestelle in offenen Waldstandorten liegen. Die 
Proben sollten grundsätzlich auf kleineren Freiflächen mindestens 5m vom nächsten 
Baum genommen werden. Da die Moose oft vergesellschaftet mit Zwergsträuchern 
vorkommen, muß darauf geachtet werden, daß diese die Moose nicht überdecken. 

 
• Die Gesamtprobe einer jeden Probenentnahmestelle sollten aus 5-10 zufällig 

ausgewählten Unterproben eines Flächenareals von 50x50 m2 bestehen. Ist dies nicht 
möglich, ist auf vergleichbar erscheinende Standorte innerhalb eines Radius von 500 
m auszuweichen. Die einzelnen Unterproben, die jeweils einzeln in Plastiktüten 
verpackt werden sollen, dürfen nur eine Moosart enthalten. Diese 5-10 
Einzelplastiktüten müssen in eine große Plastiktüte verpackt werden. Hierbei ist eine 
genaue Beschriftung erforderlich. 

 
• Die Moosproben sollen als kleine Polster entnommen werden und dürfen keine 

Verschmutzungen durch Bestandsabfall, Boden oder anderem Material enthalten. Die 
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Gesamtprobenmenge eines Probenentnahmestandorts sollte ein Frischevolumen von 
1-2 l (5-10 g Trockengewicht) ergeben. 

 

• Während der Probenentnahme ist das Rauchen untersagt. Weiterhin sind 
Einmalplastikhandschuhe ohne Talkum zu verwenden. 

 

• Die Proben müssen sorgfältig verpackt und kontaminationsfrei im Frischzustand mit 
Protokoll verschickt werden (Eilpost) 

Anhang B (Artenvergleich) 
 
Regressionsanalysen zum Artenvergleich 
 
Im folgenden werden die Regressionen zwischen den Elementkonzentrationen der 
verschiedenen Artenkombinationen anhand verschiedener Kriterien beurteilt  
 
• Der Korrelationskoeffizient (r) beschreibt allgemein die Stärke des Zusammenhangs 

zwischen zwei gegenübergestellten Faktoren und kann dabei einen Wert zwischen -1 
und +1 einnehmen, Liegen alle Punkte der Punktwolke auf einer Geraden, so hat r den 
Betrag 1.  

• Das Bestimmtheitsmaß (B=r2 * 100) ist neben dem Korrelationskoeffizient eine 
weitere Maßzahl zur Beschreibung der Stärke des Zusammenhangs, wobei folgende 
Fragestellung zugrundegelegt ist: welcher Anteil der Veränderungen des einen Faktors 
kann aus den Veränderungen des anderen erklärt werden, Bei vollständiger 
Korrelation kann ein "Anteil von 100%" erklärt werden. Bei der Beschreibung der 
Stärke des Zusammenhangs ist das Bestimmtheitsmaß dem Korrelationskoeffizienten 
vorzuziehen, weil es als Prozentangabe anschaulicher interpretiert werden kann. 

• Der realisierte Wertebereich gibt die Spanne an, in der die ermittelte 
Regressionsbeziehung strenggenommen nur gelten darf. Innerhalb dieses Bereichs 
sind Vorhersagen in demjenigen Teilbereich am sichersten, in dem sich die meisten 
Beobachtungen befinden.Vorhersagen aufgrund von nicht geprüften Extrembereichen 
außerhalb des realisierten Wertebereichs lassen sich nicht aufrecht erhalten. 

• Der Standardschätzfehler (Gesamtwert aller Einzelstreuungen) stellt die aus den 
Stichprobendaten geschätzte Streuung der y-Werte (Scleropodium purum, Hypnum 

cupressiforme und Hylocomium splendens) um die Regressionsgerade dar und ist 

damit ein Gütemaßstab für die Regressionsvorhersagen. 
Bei Betrachtung des Korrelationskoeffizienten (r) und des Bestimmtheitsmaß (B) wäre es 
falsch, eine starre und allgemeine Regel abzuleiten, wonach z.B. r = 0,5 als schwach 
positiver und r = 0,9 als stark positiver Zusammenhang einzustufen wäre. Vielmehr hängt 
die Größe r bzw. B oft von weiteren unbekannten oder unberücksichtigten Einflüssen ab. 
Häufig bestehen Zusammenhänge zwischen mehr als zwei Faktoren, der 
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Korrelationskoeffizient gibt aber nur Auskunft über die Stärke des Zusammenhangs von 2 
Faktoren. 
Bei Verwendung einer Regressionsgleichung (Signifikanz vorausgesetzt) würde ein 
umzurechnender Scleropodium-, Hypnum-oder- Hylocomium-Wert (Pleurozium schreberi 

gilt als unabhängige Variable) je nach Bereich kleiner oder größer werden. Dabei ist die 
Differenz zwischen Ursprungswert und umgerechneten Wert nicht konstant, sondern 
ebenfalls abhängig von der Größe des Ursprungswertes. 
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1. Artenkombination 
 

Scleropodium purum /Pleurozium schreberi 
 

 
•••• Arsen  
 
• Es besteht keine Korrelation, da r = 0,351 nicht signifikant unterschiedlich von Null 

ist. 
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Abb. 12: Lineare Regression zwischen den As-Konzentrationen von Scleropodium purum (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 

 
 
•••• Cadmium  
 
• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,799 signifikant unterschiedlich von Null ist. 
• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 64% der 

Konzentrationsänderungen in Scleropodium purum durch Konzentrationsänderungen 
in Pleurozium schreberi erklärbar. 
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• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 0,16-0,71 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieser Spanne finden sich geringere Schwankungen am ehesten im 
Bereich von ca. 0,16-0,3 µg/g. Der Konzentrationsbereich >0,4-0,6 µg/g wird durch 
keine Datenpunkte, der Bereich >0,6 µg/g durch zwei Werte charakterisiert.  

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,063 µg/g. 
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Abb. 13: Lineare Regression zwischen den Cd-Konzentrationen von Scleropodium purum (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 

 

•••• Chrom  
 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,748 signifikant unterschiedlich von Null ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 56% der 
Konzentrationsänderungen in Scleropodium purum durch Konzentrationsänderungen 
in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 0,62-5 µg/g zulässig 
wobei der Bereich um 2 µg/g hohe Streuungen um die Ausgleichsgerade zeigt. Die 
höheren Konzentrationsbereiche werden nur durch vereinzelte Punkte charakterisiert. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,53 µg/g. 
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Abb. 14: Lineare Regression zwischen den Cr-Konzentrationen von Scleropodium purum (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
 
 
•••• Kupfer 

 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,693 signifikant unterschiedlich von Null ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 48% der 
Konzentrationsänderungen in Scleropodium purum durch Konzentrationsänderungen 
in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 4,3-12,9 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieses Bereichs streuen die Datenpunkte stark um die 
Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 1,9 µg/g. 
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Abb. 15: Lineare Regression zwischen den Cu-Konzentrationen von Scleropodium purum (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
 
 
•••• Eisen  
 
• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,729 signifikant unterschiedlich von Null ist. 
• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 53% der 

Konzentrationsänderungen in Scleropodium purum durch Konzentrationsänderungen 
in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 149-1177 µg/g 
zulässig. Bis auf einen kleinen Wertebereich von ca 200-400 µg/g streuen die meisten 
anderen Datenpunkte stark um die Ausgleichsgerade. Bei Anpassung einer 
Exponentialkurve an die Datenpunkte ergibt sich ein besserer Korrelationskoeffizient 
von r = 0,775 mit einem Bestimmtheitsmaß von 60%.  

• Der Standardschätzfehler beträgt 201,7 µg/g. 
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Abb.16: Lineare Regression zwischen den Fe-Konzentrationen von Scleropodium purum (y) und Pleurozium 
schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung (y=ax+b) und der 
Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
 
 
•••• Nickel  
 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,546 signifikant unterschiedlich von Null ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 29,8% der 
Konzentrationsänderungen in Scleropodium purum durch Konzentrationsänderungen 
in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 0,59-4,8 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieses Bereich zeigen sich geringere Streuungen im unteren 
Konzentrationsbereich gegenüber hohen Schwankungen im oberen Bereich. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,82 µg/g. 
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Abb. 17: Lineare Regression zwischen denNi-Konzentrationen von Scleropodium purum (y) und Pleurozium 
schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung (y=ax+b) und der 
Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Blei  
 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,869 signifikant unterschiedlich von Null ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 75,5% der 
Konzentrationsänderungen in Scleropodium purum durch Konzentrationsänderungen 
in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 5,7-25,5 µg/g 
zulässig. Bis auf 2 abweichende Datenpunkte liegen die restlichen Werte relativ nah 
um die Ausgleichsgerade verteilt. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 1,69 µg/g. 
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Abb. 18: Lineare Regression zwischen den Pb-Konzentrationen von Scleropodium purum (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Titan  
 
• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,624 signifikant unterschiedlich von Null ist. 
• ach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 39% der Konzentrationsänderungen 

in Scleropodium purum durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium schreberi 

erklärbar. 
• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 3,5-33 µg/g 

zulässig. Innerhalb dieses Bereichs zeigen sich sowohl im unteren wie im oberen 
Konzentrationsbereich hohe Schwankungen um die Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 6,1 µg/g. 
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Abb. 19: Lineare Regression zwischen den Ti-Konzentrationen von Scleropodium purum (y) und Pleurozium 
schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung (y=ax+b) und der 
Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Vanadium  

 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,740 signifikant unterschiedlich von Null ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 54,4% der 
Konzentrationsänderungen in Scleropodium purum durch Konzentrationsänderungen 
in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 0,92-6,1 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieses Bereichs zeigen sich im unteren Konzentrationsbereich 
geringere Streuungen. Demgegenüber lassen sich um 4 µg/g hohe Schwankungen um 
die Ausgleichsgerade feststellen. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,67 µg/g. 
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Abb. 20: Lineare Regression zwischen den V-Konzentrationen von Scleropodium purum (y) und Pleurozium 
schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung (y=ax+b) und der 
Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Zink  
 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,766 signifikant von Null verschieden ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 58,7% der 
Konzentrationsänderungen in Scleropodium purum durch Konzentrationsänderungen 
in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 23,9-117 µg/g 
zulässig. Bis auf 2 herausragende Werte im Bereich von 25-40 µg/g liegen die 
restlichen Datenpunkte vorallem im unteren Konzentrationsbereich relativ nah um die 
Ausgleichsgerade verteilt. Der obere Bereich von 80-120 µg/g wird durch 3 
Datenpunkte charakterisiert. Würde man die zwei genannten Extremwerte als 
Ausreißer beurteilen, ergibt sich ein Korrelationskoeffizient von r = 0,848 mit einem 
Bestimmtheitsmaß von B= 72%. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 13,4 µg/g. 
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Abb. 21: Lineare Regression zwischen den Zn-Konzentrationen von Scleropodium purum (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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2. Artenkombination 

 

Hypnum cupressiforme/Pleurozium schreberi 
 
•••• Arsen  
 
• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,743 signifikant von Null verschieden ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 55,2% der Konzentrationsände-
rungen in Hypnum cupressiforme durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium 

schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 0,21-0,93 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieses Bereichs zeigen sich geringe Streuungen von 0,21-0,35 
µg/g. Ab 0,4 µg/g schwanken die Datenpunkte stark um die Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,35 µg/g. 
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Abb. 22: Lineare Regression zwischen den As-Konzentrationen von Hypnum cupressiforme (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Cadmium 

 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,848 signifikant von Null verschieden ist. Bei 
Anpassung einer Exponentialkurve an die Datenpunkte ergibt sich ein besserer 
Koeffizient von r = 0,865. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 72,1% (linear) oder 74,8% 
(exponetiell) der Konzentrationsänderungen in Hypnum cupressiforme durch Kon-
zentrationsänderungen in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 0,16-0,78 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieses Bereichs zeigen sich geringe Streuungen von 0,16-0,40 
µg/g. In den höheren Konzentrationsbereichen von 0,40-0,78 µg/g kommt es zu 
starken Schwankungen um die Ausgleichsgerade. Dieser Bereich wird durch zwei 
Datenpunkte charakterisiert. Es muß beachtet werden, daß der hohe 
Korrelationskoeffizient von einem Extremwert verursacht wird. Wird dieser 
Datenpunkt herausgenommen, reduziert sich der Koeffizient auf r = 0,765 (linear) mit 
einem Bestimmtheitsmaß von B=58,5%.  

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,16 µg/g. 
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Abb. 23: Lineare Regression zwischen den Cd-Konzentrationen von Hypnum cupressiforme (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Chrom  
 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,773 signifikant  von Null verschieden ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 59,8% der Konzentrationsände-
rungen in Hypnum cupressiforme durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium 

schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 0,62-3,1 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieses Bereichs zeigen sich geringe Streuungen im Bereich von 
0,62-1,2 µg/g gegenüber hohen Streuungen um die Ausgleichsgerade ab 1,2 µg/g.  

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,56 µg/g. 
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Abb.24: Lineare Regression zwischen den Cr-Konzentrationen von Hypnum cupressiforme (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Kupfer 

 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,705 signifikant von Null verschieden ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 49,7% der Konzentrationsände-
rungen in Hypnum cupressiforme durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium 

schreberi erklärbar. 
 
 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 4,5-12,9 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieses Bereichs schwanken die Datenpunkte stark um die 
Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 1,96 µg/g. 
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Abb. 25: Lineare Regression zwischen den Cu-Konzentrationen von Hypnum cupressiforme (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Eisen  

 
• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,691 signifikant von Null  verschieden ist. Bei 

Anpassung einer Exponentialkurve an die Datenpunkte ergibt sich ein Koeffizient von 
r = 0,726. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 47,7% (linear) oder 52,7% 
(exponentiell) der Konzentrationsänderungen in Hypnum cupressiforme durch Kon-
zentrationsänderungen in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 149-1327 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieses Bereichs zeigen sich im Bereich von ca. 149-450 µg/g 
geringe Streuungen gegenüber hohen Streuungen um die Ausgleichgerade in höheren 
Konzentrationsbereichen.  

• Der Standardschätzfehler beträgt 203 µg/g. 
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Abb. 26: Lineare Regression zwischen den Fe-Konzentrationen von Hypnum cupressiforme (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Nickel  
 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,696 signifikant von Null verschieden ist. Bei 
Anpassung einer Exponentialkurve an die Datenpunkte ergibt sich ein Koeffizient von 
r = 0,711. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 48,5% (linear) oder 50,5% der 
Konzentrationsänderungen in Hypnum cupressiforme durch Konzentrationsände-
rungen in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 0,59-4,1 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieses Bereichs schwanken die Datenpunkte stark um die 
Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,92 µg/g. 
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Abb. 27: Lineare Regression zwischen den Ni-Konzentrationen von Hypnum cupressiforme (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Blei  
 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,938 signifikant von Null verschieden ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 88% der Konzentrationsände-
rungen in Hypnum cupressiforme durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium 

schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 5,7-80,5 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieser Spanne zeigen sich geringe Streuungen  von ca. 5,7-30 
µg/g. Der Konzentrationsbereich von ca. 40-80 µg/g wird durch keine Datenpunkte 
charakterisiert. Es ist zu beachten, daß der hohe Extremwert den 
Korrelationskoeffizienten stark beeinflußt. Bei dessen Herausnahme reduziert sich der 
Koeffizient auf r = 0,765 mit einem Bestimmtheitsmaß von 58,5%. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 9,56 µg/g. 
 

P l e u r o z i u m  s c h re b e r i

H
yp

nu
m

 c
up

re
ss

ifo
rm

e

0,00

20,00

40,00

60,00

80,00

100,00

120,00

140,00

0 20 40 60 80 100

y = 1 .707x - 8 .98  
r = 0 .938   *

P b [µg /g ]

P b [µg /g ]

 
 
Abb. 28: Lineare Regression zwischen den Pb-Konzentrationen von Hypnum cupressiforme (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Titan  
 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,708 signifikant von Null verschieden ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 50,1% der Konzentrationsände-
rungen in Hypnum cupressiforme durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium 

schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 3,9-48 µg/g 
zulässig. Grundsätzlich schwanken die Datenpunkte im unteren Konzentrationsbereich 
von ca. 3,9-22 µg/g gering gegenüber hohen Streuungen zwischen 40 µg/g und 50 
µg/g. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 9,28 µg/g. 
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Abb. 29: Lineare Regression zwischen den Ti-Konzentrationen von Hypnum cupressiforme (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
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* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Vanadium  

 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0546 signifikant von Null verschieden ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 29,8% der Konzentrationsände-
rungen in Hypnum cupressiforme durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium 

schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 1,3-6,1 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieses gesamten Bereichs zeigen sich hohe Streuungen um die 
Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,93 µg/g. 
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Abb. 30: Lineare Regression zwischen den V-Konzentrationen von Hypnum cupressiforme (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Zink  
 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,739 signifikant von Null verschieden ist. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 54,6% der Konzentrationsände-
rungen in Hypnum cupressiforme durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium 

schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 23,9-61,8 µg/g 
zulässig. Grundsätzlich streuen die Datenpunkte innerhalb dieses gesamten Bereichs 
beträchtlich um die Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 10,24 µg/g. 
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Abb. 31: Lineare Regression zwischen den Zn-Konzentrationen von Hypnum cupressiforme (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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3. Artenkombination 
 

Hylocomium splendens/Pleurozium schreberi 
 
•••• Arsen  

 

• Es besteht keine Korrelation, da r = -0,038 nicht signifikant von Null verschieden ist. 
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Abb.32: Lineare Regression zwischen den As-Konzentrationen von Hylocomium splendens (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Cadmium  

 
• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,828 signifikant von Null verschieden ist. 
• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 68,6% der Konzentrationsände-

rungen in Hylocomium splendens durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium 

schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 0,2-0,32 µg/g 
zulässig. Grundsätzlich schwanken die Datenpunkte gering um die Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,03 µg/g. 
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Abb. 33: Lineare Regression zwischen den Cd-Konzentrationen von Hylocomium splendens (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Chrom  

 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,709 signifikant von Null verschieden ist. Bei 
Anpassung einer Exponentialkurve an die Datenpunkte ergibt sich ein besserer 
Koeffizient von r = 0,737. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 50,3% (linear) oder 54,3% 
(exponentiell) der Konzentrationsänderungen in Hylocomium splendens durch Kon-
zentrationsänderungen in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 0,97-2,1 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieser Spanne kommt es besonders im höheren 
Konzentrationsbereich zu hohen Streuungen um die Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,81 µg/g. 
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Abb. 34: Lineare Regression zwischen den Cr-Konzentrationen von Hylocomium splendens (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Kupfer 

 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,779 signifikant von Null verschieden ist. Bei 
Anpassung einer Exponentialkurve ergibt sich ein besserer Koeffizient von r = 0,817. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 60,8% (linear) oder 66,7% 
(exponentiell) der Konzentrationsänderungen in Hylocomium splendens durch Kon-
zentrationsänderungen in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 4,1-11,5 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieser Spanne kommt es im Bereich von ca. 4-8 µg/g zu geringen 
Streuungen gegenüber teilweise hohen Streuungen um die Ausgleichsgerade ab 8 
µg/g. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 1,95 µg/g. 
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Abb. 35 Lineare Regression zwischen den Cu-Konzentrationen von Hylocomium splendens (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Eisen  

 

• Es besteht keine Korrelation, da r = 0,369 nicht signifikant von Null verschieden ist. 
Der geringe Koeffizient wird von einem Extremwert verursacht. Bei dessen 
Herausnahme ergibt sich ein Koeffizient von r = 0,629. 
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Abb. 36: Lineare Regression zwischen den Fe-Konzentrationen von Hylocomium splendens (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Nickel  
 

• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,787 signifikant von Null verschieden ist. Bei 
Anpassung einer Exponentialkurve an die Datenpunkte ergibt sich ein besserer 
Koeffizient von r = 0,809. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 62% (linear) oder 65,4% 
(exponentiell) der Konzentrationsänderungen in Hylocomium splendens durch Kon-
zentrationsänderungen in Pleurozium schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 1,1-2,8 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieser Spanne kommt es teilweise zu hohen Streuungen die 
Datenpunkte sowohl im unteren wie auch im oberen Konzentrationsbereich. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,73 µg/g. 
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Abb. 37: Lineare Regression zwischen den Ni-Konzentrationen von Hylocomium splendens (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Blei  
 
• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,696 signifikant von Null verschieden ist. 
• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 48,4% der Konzentrationsände-

rungen in Hylocomium splendens durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium 

schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 9,8-12,8 µg/g 
zulässig. In diesem gesamten Bereich streuen die Punkte stark um die 
Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 2,34 µg/g. 
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Abb. 38: Lineare Regression zwischen den Pb-Konzentrationen von Hylocomium splendens (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Titan  

 

• Es besteht keine Korrelation, da r = 0,136 nicht signifikant von Null verschieden ist. 
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Abb. 39: Lineare Regression zwischen den Ti-Konzentrationen von Hylocomium splendens (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 

 
 
•••• Vanadium  

 
• Es besteht eine Korrelation, da r = 0,764 signifikant von Null verschieden ist. Der 

Koeffizient wird stark von einem Extremwert beeinflußt. Bei dessen Herausnahme 
reduziert sich die Korrelation auf r = 0,271. 

• Nach dem Bestimmtheitsmaß (B) ist ein Anteil von 58,4% der Konzentrationsände-
rungen in Hylocomium splendens durch Konzentrationsänderungen in Pleurozium 

schreberi erklärbar. 

• Vorhersagen sind generell nur im untersuchten Wertebereich von 1,5-4,1 µg/g 
zulässig. Innerhalb dieser Spanne kommt es teilweise zu hohen Streuungen um die 
Ausgleichsgerade. 

• Der Standardschätzfehler beträgt 0,79 µg/g. 
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Abb. 40: Lineare Regression zwischen den V-Konzentrationen von Hylocomium splendens (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
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•••• Zink  
 

• Es besteht keine Korrelation, da r = 0,396 nicht signifikant von Null verschieden ist. 
Der Koeffizient wird stark von einem Extremwert beeinflußt. Bei dessen 
Herausnahme ergibt sich eine Korrelationskoeffizient von r = 0,786. 
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Abb. 41: Lineare Regression zwischen den Zn-Konzentrationen von Hylocomium splendens (y) und 
Pleurozium schreberi (x) gleicher Probenentnahmestellen. In die Grafik ist die Regressionsgleichung 
(y=ax+b) und der Korrelationskoeffizient (r) eingefügt.  
* = Signifikanz bei p = 0,05 Irrtumswahrscheinlichkeit. 
 
 



 129 Moosmonitoring 

 
 
 
 
Anhang C (Europavergleich) 
 
Tab. 28: Cadmiumkonzentrationen in Moosproben in europäischen Staaten. Es sind die Konzentrationen als 
Median, arithmetischer Mittelwert, Minimum und Maximum in µg/g TS aufgeführt. Für die deutschen Daten 
liegt der korrigierte Datensatz zugrunde. 

 

 
Staat 

 
Probenent- 
nahmestellen 

Median 
(µg/g) 

Mittelwert 
(µg/g) 

Minimum 
(µg/g) 

Maximum 
(µg/g) 

Rußland (Bereich 
Leningrad-Karelia) 

215 0,42  0,47 0,10 
 

1,60  

Norwegen 
 

453 0,14  0,21 0,03  3,37  

Estland 
 

74 0,30  0,34 0,15  0,84  

Lettland 
 

81 0,27  0,27 0,14  0,42  

Litauen 
 

144 0,35  0,36 0,01  0,90  

Finnland 
 

821 0,26  0,28 0,04  0,97  

Schweden 
 

907 0,24  0,26 0,05  0,67  

Dänemark 
 

76 0,25  0,27 0,04  0,74  

Bundesrepublik 
Deutschland 

473 0,31  0,34  0,13  0,87  

Holland 
 

9 1,18  1,25  0,33  2,25  

England 
 

247 0,16  0,43 0,01  35,8 

Polen 
 

147 0,41  0,59 0,19  5,20  

Slowakei 
 

58 1,36  1,38 0,15  5,70  

Tschechei 
 

33 0,31  0,36 0,20  0,84  

Rumänien 
 

51 1,05  1,16 0,33  3,63  

Österreich 
 

38 0,30  0,38 0,20  1,00  

Schweiz 
 

235 0,36  0,40  0,13  1,18  

Italien 
 

23 0,31  0,39 0,18  1,03  

Spanien 
 

12 0,32 0,33  0,22  0,49  

Portugal 
 

179 0,09  0,22 0,04  1,90  
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Tab. 29: Chromkonzentrationen in Moosproben in europäischen Staaten. Es sind die Konzentrationen als 
Median, arithmetischer Mittelwert, Minimum und Maximum in µg/g TS aufgeführt. Für die deutschen Daten 
liegt der korrigierte Datensatz zugrunde. 

 

 
Staat 

 
Probenent- 

nahmestellen 
Median 
(µg/g) 

Mittelwert 
(µg/g) 

Minimum 
(µg/g) 

Maximum 
(µg/g) 

Rußland (Bereich 
Leningrad-Karelia) 

- - - - - 

Norwegen 
 

442 1,03  1,41 0,36  29,9  

Estland 
 

91 1,63  2,04 0,79  13,0  

Lettland 
 

81 1,46  1,48 0,61  2,71  

Litauen 
 

144 1,17 1,41 0,44  8,73  

Finnland 
 

819 1,47  1,65 0,31  15,3  

Schweden 
 

907 1,28  2,13 0,20  187  

Dänemark 
 

76 1,22  1,49 0,69  6,75  

Bundesrepublik 
Deutschland 

577 1,83  2,11  0,49  11,8  

Holland 
 

89 2,45  3,08 1,05  17,2  

England 
 

292 0,60  0,76 0,05  7,70  

Polen 
 

147 2,34  2,54 0,97  7,98  

Slowakei 
 

58 3,55  5,17 0,70  30,6   

Tschechei 
 

33 1,90  2,29 0,80  7,20  

Rumänien 
 

51 11,1  12,94 3,08  29,2  

Österreich 
 

38 1,85  2,59 0,70  12,4  

Schweiz 
 

235 2,40  2,70 1,00   12,3  

Italien 
 

23 2,16  3,17 0,25  17,1   

Spanien 
 

12 4,89 5,36 2,57  8,64  

Portugal 
 

179 1,33  2,22 0,10  18,0   
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Tab. 30: Kupferkonzentrationen in Moosproben in europäischen Staaten. Es sind die Konzentrationen als 
Median, arithmetischer Mittelwert, Minimum und Maximum in µg/g TS aufgeführt. Für die deutschen Daten 
liegt der korrigierte Datensatz zugrunde. 

 

 
Staat 

 
Probenent-

nahmestellen 
Median 
(µg/g) 

Mittelwert 
(µg/g) 

Minimum 
(µg/g) 

Maximum 
(µg/g) 

Rußland (Bereich 
Leningrad-Karelia) 

217 4,90 5,49 1,00 27,0  

Norwegen 
 

505 5,20 7,09 2,06 242  

Estland 
 

74 5,47 5,70 3,38 11,3  

Lettland 
 

81 6,03 6,26 3,92 10,3 

Litauen 
 

144 6,55 6,89 0,30 25,2  

Finnland 
 

821 5,07 6,31 1,66 259  

Schweden 
 

907 5,47 5,87 1,51 25,2  

Dänemark 
 

76 6,41 6,88 3,29 16,9 

 Bundesrepublik 
Deutschland 

585 9,13 9,49 4,12 25,5  

Holland 
 

57 13,2 13,3 6,60 24,3  

England 
 

309 6,10 6,44 2,4  21,1  

Polen 
 

147 9,30 10,4 4,90 28,6  

Slowakei 
 

58 18,6  20,4 3,90 84,2  

Tschechei 
 

33 8,40 8,70 5,20 15,6  

Rumänien 
 

51 20,9 26,3 6,39 126 

Österreich 
 

38 5,85 6,76 3,50 30,6  

Schweiz 
 

232 3,90 4,80 1,30 28,7  

Italien 
 

23 8,90 8,32 1,90 17,4  

Spanien 
 

12 7,77 7,66 5,55 9,36 

Portugal 
 

179 8,00 9,23 1,30 47,0  
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Tab. 31: Eisenkonzentrationen in Moosproben in europäischen Staaten. Es sind die Konzentrationen als 
Median, arithmetischer Mittelwert, Minimum und Maximum in µg/g TS aufgeführt. Für die deutschen Daten 
liegt der korrigierte Datensatz zugrunde. 

 

 
Staat 

 
Probenent-

nahmestellen 
Median 
(µg/g) 

Mittelwert 
(µg/g) 

Minimum 
(µg/g) 

Maximum 
(µg/g) 

Rußland (Bereich 
Leningrad-Karelia) 

216 1050 1369 84 6300 

Norwegen 
 

505 471 670 129 18209 

Estland 
 

74 619 933 258 6624 

Lettland 
 

81 465 497 35 1021 

Litauen 
 

14 555 593 351 984 

Finnland 
 

821 357 431 90 3116 

Schweden 
 

867 298 454 18 5892 

Dänemark 
 

76 427 543 188 2678 

Bundesrepublik 
Deutschland 

578 560 720 153 4560 

Holland 
 

89 590 608 299 1174 

England 
 

309 145 255 9 7666 

Polen 
 

147 1190 1498 386 6828 

Slowakei 
 

58 1554 1871 139 5778 

Tschechei 
 

33 747 809 273 2060 

Rumänien 
 

38 6653 7856 1607 23382 

Österreich 
 

38 544 878 187 5151 

Schweiz 
 

232 312 441 51 4505 

Italien 
 

23 709 1268 120 5600 

Spanien 
 

12 3474 3984 1561 7118 

Portugal 
 

179 809 1194 130 8500 
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Tab. 32: Nickelkonzentrationen in Moosproben in europäischen Staaten. Es sind die Konzentrationen als 
Median, arithmetischer Mittelwert, Minimum und Maximum in µg/g TS aufgeführt. Für die deutschen Daten 
liegt der korrigierte Datensatz zugrunde. 

 

 
Staat 

 
Probenent-

nahmestellen 
Median 
(µg/g) 

Mittelwert 
(µg/g) 

Minimum 
(µg/g) 

Maximum 
(µg/g) 

Rußland (Bereich 
Leningrad-Karelia) 

213 6,7   7,1 0,6   28,0   

Norwegen 
 

505 1,6  3,4 0,5   318  

Estland 
 

91 2,1  2,4 1,2  6,7  

Lettland 
 

81 1,4   1,4 0,6  2,1  

Litauen 
 

144 1,8  2,1 0,1  9,6  

Finnland 
 

821 1,7  2,1 0,6  47,3  

Schweden 
 

907 1,5   1,7 0,5  21,9  

Dänemark 
 

76 1,3  1,5 0,8  3,6  

 Bundesrepublik 
Deutschland 

585 2,4 2,6 0,6 11,6 

Holland 
 

28 2,6  2,9 1,3   7,4  

England 
 

309 1,6   2,2 0,2   49,8   

Polen 
 

147 2,2  2,5 1,0  6,3  

Slowakei 
 

58 1,7   2,2 0,1   6,3   

Tschechei 
 

33 3,4   3,6 1,3   7,2   

Rumänien 
 

51 8,7  11,2 2,6  46,5  

Österreich 
 

37 2,5   3,1 0,8   16,8   

Schweiz 
 

235 3,0   3,7 0,8   21,8   

Italien 
 

23 1,5  2,8 0,4  22,3   

Spanien 
 

12 3,9  4,5 2,1  7,4  

Portugal 
 

179 1,8   2,5 0,2  25,0   
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Tab. 33: Bleikonzentrationen in Moosproben in europäischen Staaten. Es sind die Konzentrationen als 
Median, arithmetischer Mittelwert, Minimum und Maximum in µg/g TS aufgeführt. Für die deutschen Daten 
liegt der korrigierte Datensatz zugrunde. 

 

 
Staat 

 
Probenent-

nahmestellen 
Median 
(µg/g) 

Mittelwert 
(µg/g) 

Minimum 
(µg/g) 

Maximum 
(µg/g) 

Rußland (Bereich 
Leningrad-Karelia) 

203 3,4 10,5 0,2 180 

Norwegen 
 

505 9,2 14 1,5 78,9 

Estland 
 

74 13,2 14,1 8,4 25,6 

Lettland 
 

81 11,1 11,7 5,9 24,9 

Litauen 
 

144 7,6 9,5 0,4 85 

Finnland 
 

821 9,9 10,7 1,7 31,8 

Schweden 
 

907 11,3 13 0,5 66,5 

Dänemark 
 

76 10,6 12,1 5,7 61,3 

 Bundesrepublik 
Deutschland 

582 12,9 14,6 5,1 80,5 

Holland 
 

76 14 15,2 6,9 40,0 

England 
 

275 6,4 10,8 0,3 228 

Polen 
 

147 21,5 30 8 269 

Slowakei 
 

58 40,9 60,5 4,7 359 

Tschechei 
 

33 16 19,1 9 60 

Rumänien 
 

51 37,8 42,1 9,3 150 

Österreich 
 

38 15,8 16,4 3,1 33,1 

Schweiz 
 

232 13,6 18,3 4,2 142 

Italien 
 

23 13,9 16,5 3,5 33,5 

Spanien 
 

12 20 25,1 10 84,3 

Portugal 
 

179 14 17,4 0,5 174 
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Tab. 34: Vanadiumkonzentrationen in Moosproben in europäischen Staaten. Es sind die Konzentrationen als 
Median, arithmetischer Mittelwert, Minimum und Maximum in µg/g TS aufgeführt. Für die deutschen Daten 
liegt der korrigierte Datensatz zugrunde. 

 

 
Staat 

 
Probenent-

nahmestellen 
Median 
(µg/g) 

Mittelwert 
(µg/g) 

Minimum 
(µg/g) 

Maximum 
(µg/g) 

Rußland (Bereich 
Leningrad-Karelia) 

215 4,8  5,3 1,7  16,8  

Norwegen 
 

505 5,1  6,0 1,4  31,2  

Estland 
 

65 2,9 4,3 1,1 38,5 

Lettland 
 

78 3,3 4,4 0,8 24,8  

Litauen 
 

144 2,4 3,0 0,6 35,0 

Finnland 
 

821 3,4 3,6 1,5 19,2 

Schweden 
 

907 2,4 2,7 0,3 13,8 

Dänemark 
 

76 2,7 2,9 1,3 6,2  

 Bundesrepublik 
Deutschland 

582 2,9 3,1 0,5  13,6  

Holland 
 

89 4,7 5,0 2,8 9,1 

England 
 

291 1,4  1,7 0,1  18,6  

Polen 
 

146 4,8 5,3 1,7 16,8 

Slowakei 
 

 - - - - 

Tschechei 
 

33 5,4  5,9 1,8  19,1  

Rumänien 
 

51 13,0 15,0 4,1 36,8 

Österreich 
 

38 2,0  2,3 0,8  7,5  

Schweiz 
 

235 2,0 2,7 0,5 21,8 

Italien 
 

- - - - - 

Spanien 
 

12 9,6  9,5 4,3 14,5 

Portugal 
 

- - - - - 
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Tab. 35: Zinkkonzentrationen in Moosproben in europäischen Staaten. Es sind die Konzentrationen als 
Median, arithmetischer Mittelwert, Minimum und Maximum in µg/g TS aufgeführt. Für die deutschen Daten 
liegt der korrigierte Datensatz zugrunde. 

 

 
Staat 

 
Probenent-

nahmestellen 
Median 
(µg/g) 

Mittelwert 
(µg/g) 

Minimum 
(µg/g) 

Maximum 
(µg/g) 

Rußland (Bereich 
Leningrad-Karelia) 

217 42,0 49,1 19,0 200 

Norwegen 
 

505 36,2 41,8 9,0 576 

Estland 
 

166 30,8 31,6 9,6 58,1 

Lettland 
 

29 41,7 44,1 29,0 117 

Litauen 
 

14 42,0 47,2 22,0 106 

Finnland 
 

821 35,9 37,6 18,6 151 

Schweden 
 

907 43,7 46,3 16,6 103 

Dänemark 
 

76 36,0 38,9 18,9 74,9 

 Bundesrepublik 
Deutschland 

583 50,2 55,28 23,7 163 

Holland 
 

89 47,4 56,6 20,4 226 

England 
 

309 29,2 37,8 11,6 536 

Polen 
 

146 53,1 66,4 33,0 463 

Slowakei 
 

58 162 173 39,0 353 

Tschechei 
 

33 44,0 52,5 16,6 131 

Rumänien 
 

51 73,3 82,8 28,9 435 

Österreich 
 

38 36,6 39,8 23,8 136 

Schweiz 
 

232 29,8 35,9 11,7 301 

Italien 
 

23 31,3 35,6 17,9 124 

Spanien 
 

12 35,4 37,4 30,9 56,7 

Portugal 
 

179 30,0 39,0 3,2 558 

 

 
 
 




